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Exgiift.

(Biiedier Mundart )

Daft dppertem es Uredyt ta, Bang gradus ohnt Schmeidjelet,
Stabt's allethalbe ipohl der a, Hen Diichler und im Urtel frei;
Di {dhon 3’ verergiifiere. 's mags mdnge nid vertrdge,

's hand alli UTenfdye 's glidhlig Redyt ; Dody bIib nu eineweg debi

Drum feb’s en Herr fet oder Chnedyt, Und ifiberwind di, hoflt 3'fi,

Sdg, ohni o1 3'{dheniere: So langs es tuet, und 3'jdge:
» Ergiifi ! » Ergiifi 1"

Atit Pilegeleie glinnt me niit,
Es friintlis Wefe {dhesed O'Ciit,
Und 's hofli fi tuet |’ freue.
Ute fdiift im Lebe menge Bod,

Dodh) mueft au wiiffe, 3'vil it 3'vil;
Wenn'’s dpper gar au tribe will
Utit Llige und Bitriige,

Dennidg dis Spriichli franf und frei,

o e

Und {chipift eine, bis Fen Stod, - Daf jede merft, wie's ufz'neh fei:
Und las dt 's Wort nitd greue: %
»Ergifi 1

,Es ijt ¢ Shand, fo 3'liige —
Ergiifi !”

fFtwas pom JBlits.

Plauberet von Prof. Otio Haggenmader.
(©dluf.)

Dody genug vom Wortwige, bamit wir nidt felbjt in3 Kalauern verfal-
[en. Der Sadyivif pflegt tiefer 1 graben, jdon dedwegen, teil er bad ©piel
mit Gegenjdgen [iebt, wie zum Beifpiel in Sinnfpriiden, Glofjen, Epigrams-
men. Von Lidtenberg, wenn wit nidt irren, ftammt der Sprudy: ,Biider
find Spieqel, daxin Jid) fpiegelt bed KQefenben Antlif., Gudt ein Sdyim-
panfe Hinein, jdaut fein Apoftel Heraud.” BVor dem Faffe ded Diogenes, der
nidhts eiter begehrt, ald dbaf ber Konig ihm aud der Sonne trete, fagt Ale-
ranber der ®rofe: ,Ware i) nidht Aleganber, jo wiinjdte i) Diogenes 3u
fein.” Der Sadjvily erteitert fid) oft zum TativiBe, in-dem iviederum bdie
mit bem Wike nahe vermandie Jronie eine Rolle fpielt. €3 war ein Tatmib
Friedrichs bed Grofen, ald er eine Shmabhjdrift auf thn dffentlich anjdilagen
lieR: ,Ziefer hangen, damit die Reute fehen, was fitx jhledhte Menjden ed
gibt.” Darf man Religionsftiftern aud) Wik gufdyreiben, gum Beifpiel Fe-
fue Ober find fie zu ernft dafiic? Warum denn? Aud) im Wike fonn
ein edlex, jo Heiliger Grnft liegen. Jefusd bediente ficd) nid)t felten der Jronie,
bie ja aud) auf dem Untergrunde de3 Gegenjiflichen aufbaut, wie ber Sad-
i, Wer will e3 vertehren, einen feinen Tativif darin zu jehen, dak Jejud
ein Rind unter die fidy {iberhebenden Jiinger ftellte mit pen Worten: ,Wenn
i@fgr nicht werbet ie eined diefer, fo moget thr nidt eingehen in dbas Reid)

nttes.” ; :

Man redet von guten, {dhonen, ,tréfen”, ungefudhten, Harmlojen, 3afe

men, guimiitigen, feinen Wiken, aber aud) von {dledten, faulen, faden,




	Exgüsi

